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Das Wetter des Februar war sehr veränderlich. Beständig­
keit zeigte sich nur in den reichlichen Niederschlägen, welche 
an 21 Tagen des Monats beobachtet wurden. Die Niederschläge 
waren um 57.1 mm zu hoch, betrugen also fast das Dreifache 
der normalen Menge. Mit dem dadurch bedingten Steigen des 
Grundwassers besserte sich auch der Gesundheitszustand, sodass 
neue Fälle von Cholera nicht mehr in Deutschland auftraten. 
An 5 Tagen blieb der Schnee liegen. Es wurden noch 5 Eis­
und 11 Frosttage beobachtet. Die zweite Dekade brachte einen 
erheblichen Wärmeüberschuss, sodass die Durchschnittstemperatur 
des Monats 0.8° C. zu gross wurde. D ressier.

Zoologie.

Nachträge zur Fauna Nordfrankreichs. ') Die in Lille er­
scheinende „Revue biologique du Nord de la France“ bringt 
bis zum Schluss ihres 4. Jahrganges folgende weitere Aufsätze 
über nordfranzösische Thiere.

Zunächst setzt A. P reudhom m e de B o rre * 2) seine im 
„Bulletin scient, du Département du Nord“ 1882—1886 er­
schienenen Aufzählungen flandrischer Käfer fort.

Eine Galle erzeugt die Raupe der Motte L av ern a  deco- 
re lla  Stephens3) an den Zweigen der Weidenröschen Epi- 
lob ium  h irsu tu m , m on tanum  und p a rv iflo rum . Die 
„Lepidopterocecidien“ sitzen am Grunde von Blattstielen, sind 
halbkugelig und mit einer kleinen Oeffnung versehen, aus der 
die Spitze des Puppencocons, sobald die Verpuppung vor sich 
gegangen ist, hervorragt. In einer dieser Gallen fanden sich 
parasitische Schlupfwespen.

Ueber Thysanuren, jene eigenthümlichen, winzigen, flügel­
losen Kerfe, handeln mehrere Aufsätze R. M oniez’4). Die 
„Wurmstichigkeit“ von Pilzen wird oft durch A cho ru tes ar- 
m atus Nie. herbeigeführt, während A. in e rm is  auf faulen 
Kartoffeln und A. u n u n g u ic u la tu s  auf ebensolchen Cichorien­
wurzeln lebt. Sodann werden mehrere, auch neue, Arten von

1) S. Helios, Bd. VIII. S. 160.
2) Matériaux pour la faune entomologique de Flandres. Coléoptères. 

V. III. S. 1. 72. 148.
3) H. Fock en. La L avern a  d e c o r e lla  Steph. dans le Nord de la 

France. V. III. S. 159.
4) Notes sur les Thysanoures. V. II. S. 365. 429. III. S. 64.
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Croisic6) geschildert. Einige von ihnen, wie S ira  T ro u e ssa rti 
und L ep id o cy rtu s  n eg lec tu s  kommen unter Brettern und 
Steinen vor; unter Tang fanden sich X e n y lla  m aritim a und 
der oben genannte A ch o ru tes  a rm atu s; doch sind beide 
terrestrisch, während Iso tom a l i t to r a l is  im Meerwasser lebt. 
Der verwandte T. p u lch e lla  bewohnt wieder das Land. 
Wiederum eine andere Lebensweise zeigen C yphodeiru s al- 
binos und L ip u ra  tu b e rc u la ta . Beide sind Bewohner von 
Ameisenhaufen und reihen sich als Poduriden den schon be­
kannten myrmecophilen Lepismiden an. Eine Debersicbt über 
die sämmtlichen für Frankreich neuen Thysanuren umfasst 
28 Arten.

Sehr umfangreich ist die Zahl der die Milben behandelnden 
Arbeiten R. M oniez’. Indem wir uns die gallenbildenden 
Milben im Zusammenhänge zu besprechen Vorbehalten, erwähnen 
wir hier ein Verzeichniss6) der bisher in Frankreich gefundenen 
Arten, das 2i Oribatinen, 20 Gamasinen, 4 Trombidinen,
6 Rhyncholophinen, 2 Erythrocinen, 2 Cheyletinen, 5 Bdellinen,
7 Eupodinen, 2 Tarsoneminen, 12 Tyroglyphinen, 3 Tetranychinen 
und 3 marine Hydrachniden7) umfasst. Diese stattliche Auf­
zählung enthält viele für Frankreich neue Arten. Moniez hebt 
mit Recht hervor, dass das Studium dieser Thierchen, das in 
Frankreich bisher stark vernachlässigt worden ist, wegen der 
ungemein verschiedenen Lebensweise der Milben und um ihrer 
mannigfachen Entwicklungsarten willen es wohl verdient, gepflegt 
zu werden. — In einer besonderen Notiz8) kommt Moniez 
auf D isp arip es  bom bi Michael zu sprechen, eine Milbe, die 
Hummeln und die auf diesen schmarotzenden Milben aus der 
Gattung G am asus bewohnt, aber auch auf Käse gezüchtet 
werden konnte. Die Hummeln dienen nur als Transportthiere; 
wo die Milbe eigentlich lebt, ist noch nicht bekannt, vielleicht 
im Hummelnest von den dort gesammelten Vorräthen, vielleicht

5) Berichterst. ist sich bewusst, dass Croisic an der Loiremündung 
ebenso wie die unten genannten Amboise an der Loire oberhalb Tours und 
Chinon südlich der Loire nicht zu Nordfrankreich gehören; glaubt aber die 
an den genannten Orten beobachteten Thiere des Zusammenhangs wegen, 
in dem die sie schildernden Arbeiten mit den hierher gehörigen stehen, hier 
mitnennen zu dürfen.

6) Acariens observes en France (premiere liste). V. III. S. 24.
7) Die Süsswassermilben hat Moniez an anderer Stelle aufgezählt. Es 

sind 72 Arten.
8) v. m. s. ii6.
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in Blüthen. — Gänzlich neu für die Wissenschaft ist die Milbe 
E rem oeus F ock en i.9) Sie fand sich in einer Milbengalle 
auf der Linde, doch hier wohl zufällig. — Gleichfalls neu ist 
die Wassermilbe A rren u c u s  d e c u r ta to r .10) Den Milben 
schliesst sich ein Zungenwurm an, der unter den Namen L in­
g u a tu la  rh in a r ia  oder P en tas to m a  taen io ides  aus der 
Nasenhöhle des Hundes, Wolfes und einiger Wiederkäuer bekannt 
ist. R. M o n iez11) fand ihn nun auch in der Umgebung von 
Reims beim Fuchs.

Auf zwei Commensalen des Bernhardkrebses E u p a g u ras  
B e rn h a rd u s  L. macht A. M a la q u in 12) aufmerksam. Es sind 
der Ringelwurm N ere ilep as  fucata  Sav. und der jjmphipode 
Kruster P odoceropsis  r im ap a lm a ta  Sp. Bäte. Yon 31 
untersuchten Fällen trug das vom Einsiedlerkrebs bewohnte 
Haus 5 mal beide Mitbewohner, 12 mal nur den Wurm, 11 mal 
nur den Flohkrebs, 3 mal keinen von beiden. — Als einen neu 
entdeckten Bürger Frankreichs nennt Th. B a r ro is 13) die zu 
den Flohkrebsen gehörige O rchestia  cav im ana Heller. Dieses 
landbewohnende Thier — es kommt an feuchten Orten unter 
Steinen vor — ist bisher nur auf Cypern und in Holland ge­
funden worden. Nunmehr wurde es auch zu Chinon (Indre- 
et-Loire) entdeckt. — Schliesslich wird ein bisher nur in der 
Nähe des Meeres, in Algerien, auf Guernesey, auf einer Insel 
des Golfes von Yalentia (Irland), auf Santa Maria (Azoren) und 
zu Etretat (Seine-Inférieure) gefundener Muschelkrebs, C ypris 
b isp in o sa  Lucas, von Ju le s  d e G u e rn e 14) aus von der Loire 
gespeisten Sümpfen bei Amboise beschrieben. Alle sonstigen 
Fundorte enthalten wohl Brackwasser, hier ist es durchaus 

•  süss. Wahrscheinlich sind es auch hier Wasservögel, die seine 
Verbreitung besorgt haben.

Die von P. H a llez  früher veröffentlichte Liste der Bryozoen 
des Boulonnais,5) wird neuerdings16) vermehrt, sodass sie 124 
Arten enthält. M atzdorff.

®) Moniez, Er. Eock., Oribatide nouveau. V. III. S. 235. 
i°) Moniez. Y. IV. S. 520.
“ ) Y. HL S. 160.
12) Quelques commensaux de Bernard l’Hermite. Y. H. S. 246.
13) Y. HL S. 80.
H) Un Ostracode nouveau pour la Faune française. V. IV. S. 518. 
i») S. Helios Bd. 8. S. 160.
!•) Revue biol. Y. IY. S. 119.
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